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Nr. 2053. 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Mittwoch, 16. September. (Mbend-Misg 


Die Danziger Seilung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ n 
und Feſttage, zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — ' 7205 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 
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Amtliche Nachrichten. 
Se. Maieltät der König haben Allerznädigſt geruht: 
Dem Geheimen Juſtiz⸗ und Appellationsgerichtsrath 
Dr. Bachmann zu Paderborn den Rothen Adlerorden zweiter 
Klaſſe mit Eichenlaub, dem Ober⸗Buchhalter bei der Regie⸗ 
rungs-Hauptkaſſe zu Merſeburg, Rechnungsrath Michaelis, 
den Rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem 


Superintendenten Fiſcher zu Paſewalk und dem Vermeſ⸗ 
ſungs⸗Reviſor a. D. Vollmar zu Samter den Rothen Adler⸗ 


rden vierter Klaſſe, ſowie dem Feilermeiſter Lebrun bei 
der Gewehrfabrik zu Spandau, dem Kreisgerichtsboten und 

Executor Heinrich Enzig zu Glogau, und dem Ackerer 

Nicolaus Quint zu Wintrich im Kreiſe Berncaſtel das All⸗ 

gemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 

\ Dem Geſtüt⸗Inſpector, Dber-Roßarzt Bachler vom 
zauptgeſtüt Graditz, iſt die Marſtall⸗Vorſteherſtelle des ſäch⸗ 
ſchen Landgeſtüts verliehen; der Geſtüt⸗Roßarzt Schwarz⸗ 

Ber vom ſchleſiſchen Landgeſtüt zum Geſtüt⸗Inſpector und 

a ag enn 7 befördert und der 

. ing vom weſtpreußi 
Landgeſtüt verſetzt — FERIEN ait 


. Lotterie. 

Bei der am 15. d. angefangenen Ziehung der 3. Klaſſe 
128. Kgl. Klaſſen Lotterie fiel der Hauptgewinn von 15,000 
Tolr auf Nr. 56,556. 2 Gewinne zu 1000 Thlr. fielen 
auf Nr. 7848 und 8149. 3 Gewinne zu 600 Thlr. auf Nr. 
6271, 28,551 und 4,386. 2 Gewinne zu 300 Tylr. auf Nr. 
21 — eee Basen zu 100 Thlr. auf Nr. 

* 2 ‚66, 20, „39.343, 59 2 52 
77,784, 81,294, 89,552 und 91,571. ED, 
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en © nor Gnadenbrief. 
Aus je .. eines alten Alarme, mige von M. Solitaire. 
zum Noch ſchliefen An März des Jahres des Herrn 
Niemand hatte eine Ahnung va ge a en 
wachen ihnen bejchieden! o bald ein ſo grauſes Er 


Um die fünfte Mor 2 
f genſtunde des in Rede ſtehenden Ta⸗ 
= — der erſte Kammeroieuer des Herrn v. Maurepas 
nige Ans dieſes Deinifters des unglücklichſten aller Kö⸗ 
Tee. — a. Sechszehnten von Frankreich, um Semer 
0 a ie Meldung zu machen, daß ein Verwandter von 
unabweielcher .. von Yancızolle, in lebhafter und ganz 
wohuter Mor rt, noch dazu in jo früher und ganz unge⸗ 


Herr, der r ihn zu ſprechen verlange. Der alte 


geſtanden. Ei 


u ſich den Achtzigen näherte, war ſchon auf⸗ 
ne vollkommen jugendliche Thätigkeit war dem 
Tr die er dem Geſchmacke und der Neigung 
Zeitalters gemäß, freilich in einer feinen hohen Jah⸗ 
da Kam eniſprechenden Weiſe ins Werk treten ließ. Als 
der ns Antetbjener bei ihm anklopfte, war er eben dabei, ein 
at Önigin Marie Antoinette von einem afrikaniſchen Je⸗ 
Juttenzögling überſandtes Gazellenpaar, das Gnade in den 
o ereöchſten Augen gefunden, in ausſchweifendſter Weiſe zu 
ze und das Gethier als ein Zwillingspaar zu bezeich- 
— das demnächſt als für würdig erfunden werden müßte, 
em neu entdeckten Sternbilve feinen Namen zu geben. 
d er lebbafte Beſucher folgte dem anmeldenden Kammer⸗ 
in vollem Bewußtſein ſeines verwandtſchaftlichen Wir⸗ 
Seit habeſtalt auf dem Fuße, daß der graue Miniſter kaum 
e, den goldenen Gurt feines gelb ſeidenen, chineſi⸗ 
Papier denrockes etwas feſter zu ziehen und das ſeidene 
bereits 5 uf dem die erſten Verſe an die exotiſchen Mazellen 
S Gichef other Dinte prangten, des Schleunigſten in einem 
em ach des nußbaumenen Roccoeco ⸗ Schreibtiſches, vor 


x Herr von V 


laſſen und von der Hauptſtadt aus ſein directer Einflaf 


er im ſchwellenden Polſterſeſſel ſaß, zu verbergen. Da 


— kaurepas in Verſailles die Zimmer inne hatte 
ernennen gelegen waren, in denen der König ſchlief, jo 
ſich liche 


er Schwelle ſich näherte. 


i Te 2 
e I 


ber die Raſchheit, mit der der jugendliche, zuver⸗ 
nes Beſuchers For dazu klirrend mit goldenen Sporen, ſei⸗ 
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ſcheine überflüſſig, und übernehme Rußland die Verantwort⸗ 
lichkeit für ſeine Haltung. 

| Paris, 14. September. Nach der „Nation“ ift die De⸗ 

peſche des Fürſten Gortſchakoff Herrn Drouyn de Lhuys 
heute übergeben worden. Fürſt Gortſchakoff beſchräakt 
ſich in derſelben auf eine Discuffion über die Opportunität 
der N der von den drei Mächten geforderten Maß⸗ 
regeln. 

London, 14. September. Der Dampfer „North Ame⸗ 
rican“ iſt mit Newyorler Berichten vom 5. d. und 5000 
Dollars Contanten aus Portland in Londonderty eingetrof⸗ 
fen. Die unioniſtiſchen Panzerſchiffe haben den Angriff auf 
Fort Moultrie aufgegeben. Die Conföderirten haben auf die 
Trümmer des Fort Sumter einige Kanonen geſchafft. 

In Newyork war am 5. Goldagio 32%, der Cours auf 
London 145 —146. 

London, 15. Sept. Der Poſtdampfer „City of Lon⸗ 
don“ mit 281,400 Dollars an Contanten hat Newyorker 
Nachrichten dis zum 7. d. in Queenſtown abgegeben. Es 
wird verſichert, daß der amerikaniſche Conſul in Frankfurt 
auf ſeine eigene Verantwortung hin die mexikaniſche Flagge 
aufgezogen habe. Burnſide hat Kingstown in Tenneſſee be⸗ 
Ist; feine Kavallerie iſt bis Knexville vorgedrungen. Der 
neue Gouverneur von Kentucky erklärt ſich in ſeiner Antritts⸗ 
adreſſe gegen die Bewaffnung der Neger und für eine Ver⸗ 
ſtändigung auf Grundlage der Verfaſſung. Die Panzerſchiffe 
haben die Forts Sumter, Wagner und Moultrie angegriffen 
und die erſten beiden übel zugerichtet. Der unioniſtiſche Ge⸗ 
neral Steele hat die Conföderirten aus Kanſas vertrieben. 

Goldagio 33, Wechſelcours auf London 146. 


Politifpge Ueberſicht. 3 
Der Termin für die Wahlmännerwahlen wird in ben 
nächſten Tagen befannt gemacht werden. Derſelbe wird in 
die Zeit vom 10. bis 20. October fallen. ; 
In den nächſten Tagen wird eine Auſprache ber bishe 
rigen Mitglieder des Central⸗Wahl⸗Comité's der Fortſchritts⸗ 
partei an die Wähler erwartet. I die „B. R.“ erfährt, 
wollen diejelben indeß ihre Function als Eentral-Wahlcomits 
nicht fortſezen. Es fol den Provinzen völlig freie Hand ger 
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ſterreichiſche! r aufmerkſ 
Eutſtehung des Projects wird dort geſagt, 

gehe, der Coburgiſche Geh. Rath Francke ſei der Erfinder des 
Fürſtencongreſſes. Preußen ſei der Eatwurf der Reſormacte 
amtlich gar nicht mitgetheilt worden. Es wird überhaupt in 
der Bloſchüte ausgeführt, daß Oeſterreich ſich bei der ganzen 
Ungelegenheit rückſichtslos gegen Preußen benommen habe. 
Die „Nordd. Allg. Ztz.“ druckt als Leitartikel die Einleitung 
der Broſchüte ab, in welcher die Noth, in der ſich Oeſter⸗ 
reich befinde, als Urſache des Auftretens in der deutſchen 
Frage angegeben wird. Die Reform der Bundesverfaſſung 
joe das „Recepi für die Heilung der öſterreichiſchen Kraut: 
heit fein. Oeſterreich ſei in einem Umbilouageprozeſſe be⸗ 
griffen, „deſſen Ende noch gar nicht abzuſehen iſt.“ „Nur 
Italien und Nordamerika dürften ihm in dieſer Beziehung 
zur Seite geſtellt werden können; während die Zuſtäade in 
allen anderen Staaten, im Vergleich hiermit, unvedingt als 


„Pitt: Stille! Sachte! liebſter Graf und verehrlichſter 
Vetter! flüſterte er im leiſen und doch ſchneidenden See 
den er ſich in einer Weiſe angeeignet, wie nicht viele feines 
Gleichen. Um der Wunden der allerheiligſten Mutter Gottes 
willen und wegen, ſo trappen Sie doch nicht wie ein Pferd, 
galoppiren Sie doch wie eine iraffe, wenn Sie Ihre Spo⸗ 
ven über einen Eſtrich ſchleppen, unter dem ein König und, 
was noch mehr ſagen will, unfer allerchriſtlichſter König von 
Frankreich und Navarra fein Haupt zur Ruhe gelegt. Setzen 
Sie Sich hierher, hierher in dieſen ſammetnen Seſſel, liebſter 
Graf, wie wenn Sie eine Schwalbe wären, 
Eier niederläßt.“— Der Graf, teilen Auttitz trotz der vorſchrifts⸗ 
mäßigen Toilette, die er gemacht, etwas nüchtern und ſehr 
übernächtig ausſah, ſetzte ſich, ergriff die Hand des Miniſters 
und eine heiße Thräne ſeines ſugendlichen Auges fiel auf die 
dürre, zitternde Rechte des mächtigen Greijeg, 

„Aber was fehlt denn unſerem geliebter Vetter, unſerem 
luſtigen und ſonſt ſo wohlgemuthen Anverwandten: dem „gräf⸗ 
lichſten“ aller Grafen unſerer Familie? Hit ihm ſein Wind⸗ 
hund geſtorben? Hat ſeine Geliebte den Schnupfen, oder gar 
die verwüſtenden Pocken? Iſt fein Leibroß lahm oder hat 
feine Meerkatze ſchlecht geſchlafen, ſo daß er feine Frühſtücks⸗ 
Chocolade nebſt obligaten Lambertsnüſſen verſchmäht hat. 
Singt Euer Lied, Vetter! Gebt einen Ton an! Couſin! 
Laßt hören, Graf! Kann Maurepas helfen? Er hilft, wenn 
er kann! und er kann, wenn er will!“ 0 

„Ich komme, entgegnete der Graf mit ſehr weinerlicher 
Stimme und dem Ausſehen eines Vogels, den man in kaltes 
Waſſer getaucht, meinen mächtigen Freund und Vetter um 
eine Gnade zu bitten. Es handelt ſich nämlich um ein Duell!“ 

„Ein Duell! rief der Miniſter und ſprang in ſeinem 
Seſſel empor, wie ein Krokodill, das man plötzlich auf eine 
heiße Platte geſetzt hat. Ein Duell! heiliger Jobannes! 
Sprecht nicht weiter, Vetter: denn ich ſehe ſchon, ich kann 
Euch doch nicht helfen. Wie Seine Maſeſtät auf den Thron 
ſtiegen, da haben Sie geſchworen, für Niemand, niemals und 
zu keiner Zeit, unter irzend welcher Bedingung die allermin⸗ 
deſte — — hier nahm Maurepas aus bereit ſtehender elfen⸗ 
beinener Doſe eine Priſe, von der ihm ein Körnchen zuletzt 
in ſeinen Kehlkopf gekommen ſein mußte, denn er ſing, nach⸗ 
dem er fieben Mal genieſt, in ſehr heftiger und Ideen von 


Neuwahlen ftatt. Die Thä 


au, eber die 
daß das Gerücht 


die ſich auf ihre 


zufriedenſtellend, mindeſtens nirgend als bedenklich gelten dürf⸗ 
ten. Wir ſprechen dies keineswegs mit dem Gefühle höhni⸗ 
ſcher Schadenfreude aus. Wir find bis zur Stunde aufrich⸗ 
tige Freunde Oeſterreichs und möchten ihm gern über die 
Berge helfen. Aber unſer preußiſches und deutſches Blut 
vermag nicht anders, als gegen Oeſterreich anzukämpfen, wenn 
dieſes geplagte Oeſterreich im verblendeten Hochmuth und mit 
ſo überaus großer Kurzſichtigkeit ſich unterfängt, zu verſuchen, 
Preußens berechtigte Stellung in Deutſchland zu verkennen 
und zu untergraben, und das übrige Deutſchland zum Ge⸗ 
noſſen ſeines eigenen beklagenswerthen Geſchickes zu machen, 
während es im feſten Bunde mit Preußen Deutſchland groß 
machen und ſich ſelbſt retten köante.“ Zum Schluß erklärt 
die Broſchüre, „Preußen könne die (auf dem Fürſtentage feſt⸗ 
geſtellie) Bundesreformacte ohne die weſentlichſten Verände⸗ 
rungen aus innern und äußern Gründen nicht annehmen.“ 
Von poſitiven Gegenvorſchlägen Preußens ſpricht die Bro⸗ 
ſchüre nichts, hat letzt längere Zeit auch die „Nordd. Allg. Z.“ 
nichts mehr geſagt. u. S 
Die „Kreuz⸗Ztg.“ enthält heute einen „ora et labora“ 
überſchriebenen Leitartikel „aus der Provinz“. Darin wird 
geſagt, daß es wohl bekaunt fein dürfte, daß bei den Wahlen 
im Jahre 1861 in der ganzen Provinz Brandenbur nur der 
eine Illterbog Luckenwalder Wahlkreis einen conſeroativen 
Abgeordneten durchgebracht hat, daß aber „den wenigſten be⸗ 
kanat iſt, wodurch dies günftige Reſaltat erzielt iſt. „Dies 
Gebeimwiß zu erfahren, möchte vielleicht bei den neu bes 
vorſtehenden Wahlen von Nutzen ſein und den Conſervaliven 
einen brauchbaren Wink geben, worin ihre Stärke und 
Kraft beſteht zc.“ Der Verfaſſer des Leitartikels erzählt nun 
weiter wie folgt: „Der Mittelpunkt der conſervativen Partei 
war in Jüterbog. Wir haben es an Thätigkeit wahrlich nicht 
fehlen laſſen, aber dieſe hat den Sieg nicht gebracht. Eins 
jedoch haben wir gethan, was wohl anderwärts nicht gethan 
iſt, und deshalb haben wir geſiegt, nämlich wir haben jede 
unſerer confervativen Verſammlungen mit Geſang und 
Gebet begonnen und beſchloſſen. Das war unſere 
Stärke. Die nachherige Erfahrung hat dies klar erwieſen. 
Wie bekannt, fanden wenige Monate ſpäter (1862) wied 
it der Conſervatiden war ne 


d wir unbedingt verloren ac. 2c.“ . 

Die bekannten Brieſe des Grafen Schwerin hatten d. 
„Kreuzztg.“ Veranlaſſung zu den e ee 
ſelben gegeben. Die „Nordd. Allg: Zig.“ indeß hatte den 
Grafen aufgefordert, eine Organiſation der conſtitutionellen 
Partei durchzuführen und ſich alsdann der conſervativen Partei 
anzuſchließen. Darauf erwidert die „Berl. Allg: Ztg.“, wie 
fie fagt „im Sinne des Grafen Schwerin“: „Gäbe es eine 
„eouſervative“ Partei, die ſich rückhalts os und ohne alle 
Hintergedanken auf den Boden der Verfaſſung ſtellen, die ſich 
dem Conſequenzen dieſer Stellung auch da willig hin zeden 
wollte, wo ſie ihr undequem find, ſo würde die von uns ver⸗ 
tretene Partei den Verſuch der Verſtäaditzung über — nn 
Fragen nicht von der Hand weiſen, um die monarchiſchen 
Elemente im Staate zu kräftigen. Aber wo ex ſtirt eine ſolche 
Partei? — Die offieiöſen Schreiber haben nicht wenig dazu 
beigetragen, den Weg der Verſtändigung ungangbar zu machen, 


Erſtickungsgefahr hervorrufender Weiſe zu huſten an, bis er 
endlich den Feind überwunden und wie wenn Nichts vorge⸗ 
fallen, doch etwas heifer, weiter ſprach — — Gnade ange 
deihen zu laſſen! Wonach Sich zu achten! — Uebrigens wall 
ich doch nicht hoffen, geliebter Vetter, daß Ihr das 
abt habt!“ K 15 
4 ein! ich nicht! verſetzte der Graf, ich wahrhaftig nicht!“ 
„Nun denn! ſagte der Miniſter, wean es denn Jemand 
iſt, der Euch ſo nahe geht, jo thut Geld in ſeinen Beutel, 
wir wollen noch beſſer ſagen viel Geld, macht die Tyür einer 
guten Extrapoſt hinter ihm zu und laßt ihn ziehen gen Deutſch⸗ 
land, dort ſiad, wie man zu ſagen pflegt, die Dummheiten 
und die namentlich verabſcheuungswürditen Geſetzloſigkeiten 
und Widerſinnigkeiten zu Haufe!“ . i — 
Der Graf gab keine Antwort: er ſaß da, die heiße Stien 
in die kalte Hand geſtützt, ſtumm und rezungslos, wie nur 
immer ein Marmoerbild im ſchattigen Parke von Verſailles. 
„Nun zum Teufel! ſagte Muurepas; wo iſt denn der 
Delinq quent. Iſtſ es ein eiferſüchtiger Gemahl, dem endlich 
einmal die Augen aufgegangen find und der die Zuchtruthe 
ergriffen hat? Der Liebhaber iſt vom Teufel geholt, wie es 
ihm zukommt?“ wi 
„Nein! Nein! verſetzte mühſam der Graf. Der Eheherr 
iſt erſtochen worden. Es iſt eine ſeltſame, eine ganz abſon⸗ 
derliche Geſchichte, die ich Ihnen, wenn Sie gnädizſt erlauben, 
8 werde: wenn Sie nur Zeit haben möchten, mich an⸗ 
zuhören!“ i EL 
Maurepas, dem trotz ſeines hohen Alters die Erde und 
das was auf ihr vorging üder Alles galt und der es vor 
zugsweise liebte, feinem jungen königlichen Herrn etwas recht 
Neues und Pikantes zuzutragen, namentlich jo beiu zweiten 
Frühſtück, wenn Seine allerhöchſte Chriſtlichkeit etwas 0 5 
wurden und anfingen den Champagner, den Sie 
höchſt Ihren Becher goſſen, mit einem Morgenſonne 
von Chambertin, gemeinhin Burgunder genannt, zu 
ſchen, Maurepas kaiff dem ſchätzbaren Vetter Be 3 
Wangen und ſagte: „Vetter! ſprecht weiter en mera, 


Verwirrt Euch weiter nicht in Euren Gate etre Rührung 

notaur in dem bekannten Labyrinth! Lab eu. 

um den Teufel bei Seite Und abe 0 Die Majeftät schläft 
von der 


wie eine Ratte! Sie habe 
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eſtrigen Hirſchlaas 


C. 


mahlin nach Baden-Baden zu gehen. Die Reiſe nach Köln 
zum Dembaufeſt iſt zweifelhaft geworden. 

— Die Minister traten geftern Mittag 12 Uhr im aus⸗ 
wärtigen Miniſterium zu einer Beratyung zuſamaten, die bis 
nach 4 Uhr Nachmittags dauerte. 

— Seit Kurzem verweilt hier der Staatsminiſter a. D. 


indem fie einer Interpretationskunſt klarer Verfaſſungsbeſtim: 
mungen Vorſchub geleiſtet, die die conſtitutienelle Partei zu ) 
allen Zeiten und mit aller Entſchiedenheit zurückweiſen muß, 
Ihr ift die Lehre von der Lück: in der Verfaſſung eine Irr⸗ 
legre und ber Glaube daran ein Aberglaube; ein volles und 
unverkümmertes Recht der Ausgabebewilligung für das Ab⸗ 


geordnetenhaus ein ung neifelbafter Beſtandtheil unſerer Graf von Schwerin. Der Staatsminiſter a. D. von Auers⸗ 
Verfaſſung, deſſen Vertheidiauag nicht aufgegeben wer⸗ wald, welcher ſich unlängſt nach der Provinz Preußen begeben 
den darf. Ebenſo beſteht für ſte nicht der Gegen- hat, wird gegen Ende dieſer Woche nach Berlin zurückkehren. 


ſatz, von deſſen Ausbeutung die „Nordd. Allgem. Zeitung“ — Der Königl. Bolſchafter am Londoner Hofe, Graf 
weſentlich ihre Nahrung bezogen und mit deſſen mannigfacher v. Bernſtorff, iſt nebſt Gemahlin aus Karlsbad hier einge⸗ 
Bariirung fie ihre Spalten bis zum Ueberdruß gefüllt pr. 
Wir ſcheuen uns nicht, es auszuſprechen: die Gegenüberſtel⸗ 
lung des königl. Regiments und der fogenannten parla⸗ 
mentariſchen Regierung, Wir kennen in Preußen nur das 
verfaſſungsmäßige Königthum, deſſen Begriff es iſt, daß 
jede Gewalt im Staat ſich vor den Schranken beuge, die das 
Grundgeſetz ihr ftellt, und deſſen Aufgabe, die Freiheit der 
Bewegung aller Organismen im Staate innerhalb dieſer 
Schranken zu achten, zu ſchüzen und ſich dienſtbar zu machen. 
Wir find darauf gefaßt, daß man ob dieſer Anſchauung uns 
von Neuem Ideclogen und Doctrinäre ſchelten, und uns auch 
von manchen Seiten, von denen es uns ſchmerzt, den „Kö⸗ 
niastreuen“ nicht zuzählen wird. Wir wiſſen aber auch und 
tröſten uns damit, daß das Recht eine ſittliche Macht iſt, 
der zuletzt doch der Sieg bleiben wird.“ 

Die „Volksztg.“ veröffentlicht den Wortlaut eines Cir⸗ 
culars des Ausſchuſſes der „Patriotiſchen Vereinigung“ in 
Berlin (unterzeichnet v. Olfers) an die Vertrauensmänner. 
Es werden darin im Allgemeinen Verhaltungsmaßregeln für 
die Wahlen gegeben. Das Weſentlichſte daraus werden wir 
in der Morgennummer mittheilen. 

Die Berliner Zollconferenz ſoll bis Mitte October ver⸗ 
tagt ſein. 

Man ſpricht ven einer öſterreichiſchen Anleihe zum Zweck 
der Linderung des Nothſtandes in Ungarn. Dem Peſter Lloyd 
wird darüber geſchrieben: „Der Nothſtand in Ungarn beſchäſtigt 
fortgeſetzt unſere Regierungekreiſe auf das lebhafteſte. Es ſind 
Verhandlungen im Zuge, welche die Contrahirung eines gro⸗ 
ßen Anlehens — deſſen Minimalgrenze mit zwölf Millionen 
und deſſen Maximalgrenze mit zwanzig Millionen angegeben 
wird — zu Gunſten der Nothleidenden in Ungarn zu bewerk⸗ 
ſtelligen. Dieſe Summe wäre zu Darlehen, zu Bauten, kurz 
in umfaſſender Weiſe nicht blos zur momentanen Linderung 
des Nothſtandes, ſondern zur Herſtellung des geſtöcten Wirth⸗ 
ſchaftsbetriebes zu verwenden.“ 

Die Wiener „Preſſe“ ſchreibt jetzt, der Erzherzog Max 
ſei feft entſchloſſen, den mexicaniſchen Thron nur zu beſteigen, 
wenn von den Mächten, in deren Wunſch und Intereſſe es 
liegt, durch Ecrichtung der Monarchie in Mexico und Zer⸗ 
trümmerung der nordamerikaniſchen Republik das Weltgleich⸗ 
gewicht zu erhalten, und die Uaterlechung Europas durch 
Amerika zu verhindern, jene Bedingungen erfüllt wer⸗ 
den, welche dem mexicaniſchen Throne Bürgſchaften des 
Beſtandes darbieten. Unter der Bedingung alſo, daß die drei 
Mächte, welche die mexicaniſche Expedition urſprünglich unter⸗ 
nahmen (Frankreich, England, Spanien), den Thron in 
Mexico garantiren, d. h. daß fie denſelben mit den. Waffen 


in der a er in 1 
dn Düsen ober der be ode dees daß unter Det 
Bedin ung, daß ſämmiliche Municipalitäten von Mexico durch 
fteies Voium mit der Errichtung der Monarchie mit einem 

öſterreich ſchen Prinzen ſich einverſtanden erklären, wird, wie 
man ung in beſtimmteſter Weiſe verſichert, Erzherzog Ferdi⸗ 
nand Max die Reiſe nach Mexico antreten. Die öſterreichi⸗ 
ſchen Zeitungen erklären ſich nach wie vor gegen die Annahme. 


Deutſchland. 

Berlin, 15. September. Se. Mai. der König wohnte 
geſtern mit dem Eraberzeg Leopold und andern fürſtlichen 
Perſonen der Balletvorſtellung im Opernhauſe bei. Heute 
Morgens 8 Uhr fuhr der König mit dem Kronprinzen und 
der Frau Kronprinzeſſin, den Prinzen Karl und Albrecht, dem 
Erzherzog Leopold ꝛc. mittelt Separattrains zum Manöver 
nach Lebus und wurde nach dem Schluß deſſelben dort auch 
vas von den Ständen des Lebuſer Kreiſes veranſtaltete 
Dejeuner eingenommen. Vom 17.— 21. September nimmt 
der König das Hauptquartier in Bukow, wird aber an den 
Ruhetagen von dort nach Berlin kommen, um mit den Mi⸗ 
niſtern zu arbeiten und die laufenden Vorträge entgegen zu 
nehmen. Nach dem Schluß der Herbftmandver gedenkt Se. 
Majeſtät der König zur Feier des Geburtstages ſeiner Ge⸗ 


präſidenten v. Bismarck. Wie die „Kreuzzig.“ hört, wird 
Graf Bernſtorff nur zwei Tage hier verweilen. 

— In der letzten Sitzung der hieſigen juriſtiſchen Ge⸗ 
ſellſchaft machte der Vorfigende, Stadtgerichtsrath Graf von 
Wartensleben, die Mittheilung, daß das Statut der Saviguy⸗ 
Stiftung, deren Vermögen gegenwärtig bie Summe von 
20,812 Thlr. erreicht habe, mittelſt Allerhöchſter Cabinets⸗ 
ordre vom 20. Juli d. J. beſtätigt worden jet. Ferner kam 
nachfolgendes Handſchreiben des Kronprinzen zur Mit 
theilung: „Ich habe von den mir überreichten, Gutachten und 
Protocollen über die Verhandlungen des vierten Deutſchen 
Juriſtentages mit Jutereſſe Keantniß genommen. Indem ich 
dem wiſſenſchaftlichen Eruſte, von welchem ſowohl die Gut- 
achten wie die Verhandlungen Zeugniß ablegen, gern meine 
Anerkennung zu Theil werden laſſe, wilafche ich dem großen 
vaterländiſchen Vereine auch ferner das beſte Gedeihen. 
Berlin, den 8. September 1863. Friedrich Wilhelm.“ 

— Nach dem „Mainzer Abendbl.“ hat fih der Präſident 
des großherzogl heſſiſchen Obergerichts Dr. Kuyn veranlaßt 
geſehen, die auf ihn gefallene Wahl eines Präſidenten der 
ſtändigen Deputation des Juriſtentags abzulehnen. 

* Die bisherigen Abgeordneten des Düſſeldorfer Wahl⸗ 
kreiſes zeigen den Wahlmännern und Urwählern in der 
„Rhein. Ztg.“ an, daß ſie in den nächſten Tagen eine Ver⸗ 
ſammlung berufen werden, da gerade diesmal den Wahl⸗ 
lörpern die Verpflichtung obliege, eine genaue Erörterung der 
durch das Schreiben des Staatsminiſteriums an den König 
in Burst gebrachten Fragen vorzunehmen. 


n Wien wurde den Redacteuren der „Conſtitutio⸗ 
nellen Vorſtadt⸗Zeitung“ und des „Wandercr“ amtlich mit⸗ 
etheilt, daß die gegen die beiden Redactionen wegen des 
epruckes der „Proclamation der Polniſchen National⸗Regie⸗ 
rung“, deren Inhalt nach Anſicht der Staatsbehörde das 
Verbrechen des Hochverrathes begründete, eingeleiteten Pro⸗ 
zeſſe eingeſtellt worden ſeien. 5 
Köln, 14 September. (K. Z.) Die geſtern ausge» 
gebene Nummer der Kölniſchen Zeitung wurde polizeilich mit 
Beſchlag belegt wegen eines Artitels: „Die Diplomatie der 
Revolution“, Enthüllungen über die Vorbereitungen des pol⸗ 
niſchen Aufſtandes enthaltend. Als Haupiperſon bei Anſtif⸗ 
tung des Aufſtandes war Mieroslawski bezeichnet, der in der 
Kölniſchen Zeitung fo oft als eine traurige, unheilvolle Per⸗ 
ſöulichkeit ſcharf angegriffen wurde. Der Grund der Bean⸗ 
ftandung ift der Redaction unbekannt. 
Karlsruhe, 13. Sept. Sicherem Vernehmen nach ſoll 
der Gedanke zur Ausführung gelangen, zin einer 1 
nen 0 e, aus 8. gem ud © Un 
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ſprechen für ſeine bochherzig 
rechte am Frankfurter Fürſtentage. 

Dresden, 14. September. Ja der erſten Sitzung des 
volkswirthſchaftlichen Congreſſes bezeichnete der Präſident 
Lette aus Berlin die Stellung des Congreſſes, der nicht nur 
wirthſchaftlichen, ſondern auch politiſchen Zielen diene, ber 
den Anſtoß gegeben habe zu jenen großen nationalen Sammel- 
puakten, wie Nationalverein, Juriſtentag, Turufeſt u. ſ. w. 
Der Redner wies den Zuſammenhang zwiſchen wirtyſchaft⸗ 
lichem Aufblühen und politiſchem Erſtarken, wie zwi ſchen der 
politiſchen Unfreiheit und dem Sinken des materiellen Wohl- 
ſtandes an geſchichtlichen Beiſpielen nach, und legte dar, wie 
man vom Staate keiner activen Uaterſtützung bedürfe, ſondern 
nur alles hemmende und beengende Eingreifen des letzteren 
fernhalten müſſe, um die ſchaſfende Kraft ſich frei entfalten 
zu laſſen. In erſier Reihe ſei num auf Freizügigkeit zu drin⸗ 
gen, auf Beſeitizung der dieſer entzegenſtehenden geſetzlichen 
Beſtimmungen in den einzelnen deutſchen Staaten. — 
Schulze⸗Delitzſch gab Ecläuterungen zu dem von ihm im 
Auftrage des Congreſſes veröffentlichten Jahresbericht über 
den Stand des deulſchen Genoſſenſchaftsweſens, bellagte, daß 


— — —— 
Sterben in eine junge Wittwe verliebt häte. Dann war ein 
Jahr lang ödes Schweigen, Eudlich kam die Kunde, er wäre 
geſtorben. Der Mann war alſo todt und die Verwandten 
der Frau von Bequignolles dachten zunächſt daran, fie wieder 
zu verheirathen, nachdem das Jahr der Trauer pflichtſchul⸗ 
digſt verfloſſen war. Es kamen auch mehrere Anträge zum 
Vorſchein. Die umfreite Frau verwarf ſie ſämmllich: fie 
hatte, um nun wirklich das Glück in der Ehe zu finden, das 
ihr fo lange gefehlt, beſchloſſen, nur dem Manne ihre Hand 
zu geben, bei dem fie ſich des vollen Erfolges für gewiß hal 
ten könnte. 
Der Zufall kam ihr zu Statten: ein Herr von Royan 

a. um ihre Hand an. Herr von Royan gehörte einer 

amilie, die zur Zeit des iderrufs des Edik's von Nantes 
aus Frankreich geflohen war und deren leg er Sproſſe unge⸗ 
fähr erſt ſeit zwanzig Jahren wiebergekehet iſt. 
Die Bewerbung des Freiers war eine glückliche. Frau 
von Bequignolles ſchenkte ihm Gegenliebe. Er kaufte einen 
in der Nähe liegenden Gütercomplex und bald bezog er mit 
feiner trauten Au vermählten das ſtolzeſte ſeiner Schlöſſer, das 
auf erhabener Höhe im Schatten immergrüner Steineichen 
herrlich prangte. 


noch genug! Da ift etwas vorgekommen! Ein Ding, ſage ich 
Euch, Vetter, ein Ding, oder auch lein Ding, ſage ich Euch! 
Alſo laßt Euch los in ungebundenfter Weijel Dieſe Rück⸗ 
ſicht könnt Ihr doch ſchon, wäre es auch nur in Anbetracht 
der zu erbittenden Gnade, wohl üben?“ Der Graf ſah den 
Miniſter groß und träumeriſch an: dann ließ er ſich, nach, 
dem er noch einen ſchweren Seufzer gethan, vernehmen wie folgt: 
„Vor ungefähr acht Jahren heirathete ein Herr Silve⸗ 

ſter von Bequignolles, deſſen Familie die Ehre haben 
wird, auch Euer Excellenz bekannt zu fein, ein reicher Jüng⸗ 
ling von fünf und zwanzig Jahren eine fehr junge Dame, de⸗ 
ren Glücksumſtände den ſeinigen volltommen eutſprechend wa⸗ 
ren, und die ſich einer ausgezeichneten Schönheit erfreute. 
Doch hatte dieſe Schönheit nie Macht über ihn gehabt und 
er hatte die Frau lediglich einer Familie zum Gefallen ge⸗ 
nommen, deren einziger Sprößling er war. Vom erſten Tage 
an zeigte er ihr, daß er ſich nichts aus ihr machte und kein 
Monat verſtrich, fo traf er Anſtalten, fie zu verlaſſen, nicht 
gerade, weil ihm ſpeciell ſeine Frau mißgefallen, nein! ledig ⸗ 
lich weil er keine Neigung für fie faſſen konnte und weil er 
im Allgemeinen die Ehe haßte. Alles, was ſeiner Frau ge⸗ 
hörte, was ihn nur an ſie erinnern konnte, war ihm unange⸗ 
nehm. So verkaufte er den Theil ſeines Vermözens, über 
den er ſchalten konnte, ganz im Geheimen, und ohne irgend 
Jemand ein Wort von feinen Plänen zu verrathen, reiſte er 
ab, indem er ſelbſt ſich nicht ſagen konnte, zu welcher Zeit er 
wiederkehren würde. Seine Frau zog ſich zu ihreu Verwand⸗ 
ten zurück: ſie war in ihren Hoffnungen getäuſcht, in ihrer 
Eigenliebe und vielleicht auch in ihrer Liebe gektäukt, denn 
fie mußte ſich geſtehen, daß ihr Gatte, der übrigens eine ganz 
1 ritterliche Erſcheinung war, ihr keineswegs miß⸗ 
fiele. Sie beſaß Alles, was einen Mann glücklich machen 
kann: Jugend, Schösheit, Saaftmuth der Seele und des 
Charakters. War Herr von Bequignolles geflohen, jo war 
er vor ſeinem eigenen Glücke geflohen. Er durchſtrich inzwi⸗ 
ſchen mancher Herren Länder, bald zu Pferde mit der Eile 
eines flüchtig dahinſtürmenden Courier, bald zu Fuße mit 
der reſignirlen Gleichgiltigteit und der träameriſchen Gelaflen- 
heit eines Reiſenden zu Fuß. Endlich ſchrieb er von Neapel 
an feine Frau: er verbot ihr bloß, ſich irgendwie um ihn zu 
kümmern und ihm zu folgen. Man erfuhr außerdem von dem 
Banquier, der die Mittelsperſon machte, daß er ſich bis zum 


Und der launiſche Gott der Ehe goß das 
Füllhorn feiner Gnade über den ſchönen Bund. Sie liebten 
ſich wie die Turteltauben und lieben ſich noch mit einer Nei⸗ 
gung, die ſeit ſechs Jahren durch Nichts getrübt worden!“ 
Herr von Maurepas machte bei dieſen Worten eine un⸗ 
ruhige Bewegung: die Erzäglung düntte ihm etwas lang, er 
ſchnüffelte — wenn uns der, unedle Ausdruck geſtattet ſein 
ma; — mit ſeiner etwas nach Bourboniſchem Muſter gera⸗ 
thenen, unliebſamen Naſe nach der ſogenaunten Pointe und 
vermochte dieſelbe nicht zu entdecken. Außerdem umſchwirrte 
bienengleich eine Fülle neuer Reime zu dem eleganten Ge⸗ 
dichte, das er in Arbeit hatte, ſein ſilbergraues Haupt. Doch 
der Graf ließ ſich nicht ſtöcen: er erhob, wie ſede Störung 
abwehrend, ſeine Linke und fuhr unerbittlich weiter: 

„Herr von Royan hat einen um einige Jahre jüngeren 
Bruder, der, wie Eure Excellenz vielleicht wiſſen könnten, die 
Ehre hat, unter den Fahnen Seiner Majeſtät zu dienen. Die⸗ 
fer Jüngling hat weiter nichts, als ſeinen Degen und das 
Vermögen feines älteren Bruders, das er in ziemlich rück⸗ 
ſichtsloſer Weiſe auszubeuten weiß. Er iſt ein biederber, 
tüchtiger Soldat. Doch da er der feſten Anſicht iſt, daß dieſe 
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troffen und hatte heute eine Unterredung mit dem Miniſter⸗ 


e 
ats 


der beſſeren Entwickelung deſſelben, jo erfreulich auch der uns 
aus zeſetzte Fortſchritt auf dieſem Gebiete ſei, ſo manches Hemm ⸗ 
niz im Wege ſtehe, wie dean z. B. in Chemnitz die Acbeiter für 
die beabſichtigte Gründung einer Maſchinenbau⸗Geſellſchaft auf 
Actien & 25 Tylr. die rechtliche Vertragsform nicht hätten 
finden können; und verwies auf den von ihm ausgearbeiteten 
Geſetzentwurf Über diefe Materie, in der Form, wie er aus 
der Amendirung der Commiſſion des preußiſchen Abgeordne⸗ 
tenhaufes hervorgegangen. Hierauf berichtete Prince Smith 
über das Patentweſen. Sein von dem Antrage der Com⸗ 
miſſion in der Form abweichender Antrag trifft mit jenem 
doch in der Tendenz dahin überein, daß Patente dem Gemein- 
wohle nicht nützlich ſeien, daß daher auf die gänzliche Beſei⸗ 
tigung des Inſtituts der Patente hingewirkt werden müſſe. 
Dagegen beantragt Mar Wirth, daß der Congreß anſtatt 
der abzuſchaffenden 25 deutſchen Patentgeſetze „eine einheit⸗ 
liche deutſche Patentgeſetzgebunz“ für wünſchenswerth erklären 
möge, wonach keine Vorprüfang des Werths der Erfindung 
Baca ſolle; über die Priorität nur dei innerhalb einer 

räcluſtofriſt erhobenem Einjpruh durch Schiedsgericht zu 
eatſcheiden ſei, deſſen Koſten der verlierende Theil zu tragen 
habe; mehrere Patentinhaber zuläſſig wären; das Patent nicht 
ertheilt werde ohne Angabe und Beſchreibung der Anwendung 
und nur auf 15 Jahre, und daß dem Staate das Recht der 
Erpropriation ohne Entſchädigung zuſtehen ſolle. Der An⸗ 
trag Prince⸗Smith's wurde von der Verſammlung ange⸗ 


nommen. 
England. 

London, 13. September. Ueber die Widderdampfer im 
Merſey ſchreibt der „Morning Herald“: „Wir vernehmen, 
daß Earl Ruſſell am Mittwoch den Herren Laird ſchriftlich 
den beſtimmten Befehl zugeſandt hat, die Schiffe nicht aus 
ihrem Werfte abgehen zu laſſen, ohne eine genügende Erklä⸗ 
rung über ihre Beſtimmung und Eigenthümer gegeben zu ha⸗ 
ben. Earl Ruſſell iſt der Anſicht, daß die Herren Laird ver⸗ 
pflichtet feien, die Regierung zu nennen, für welch: die Wid⸗ 
derdampfer gebaut ſind; und falls man behaupte, daß die 
Schiffe für einen engliſchen oder ausländiſchen Privateigen⸗ 
thümer gebaut ſeien, wendet der Staats ⸗Secretär des Aus- 
wärtigen ein, daß ſolch ein Individuum nur ein Kaper oder 
Pirat ſein könne. Jedenfalls iſt die engliſche Regierung feſt 
entſchloſſen, die Frage vor einem Gerichtshofe zur Entſchei⸗ 
dung zu bringen und, falls fie den Proceß verliert, den Bei⸗ 
ſtand des Hauſes der Gemeinen anzurufen.“ 5 

— Heute Mittag wurden in Liverpool vier Mörder 
gehängt; drei derſelben, junge Mäaner von 22—26 Jahren, 


waren Matroſen. 
j Frankreich. 

Paris, 13. Sept. Während die inſpirirte Preſſe Ruß⸗ 
land gegenüber in den Formen der ſtreagſten Höflichkeit bleibt, 
fahren „Patrie“, „Opinion Nationale“ und Siécle fort, mit 
den allerenergiſchſten Ausdrücken gegen die Unterdrücker Po⸗ 
leus zu Felde zu ziehen. Auch hat man dem „Charivari“ ges 
ſtattet, noch weitere anti⸗xufſiſche Caricaturen zu bringen, 
unter der Bedingung jedoch, daß er ſich etwas mäßige. — 
Der Kaiſer wird erſt am 2. Octbr., alſo ſpäter als gewöhn⸗ 
lich, von Biarritz zurückkehren; der Erlaß der Finanz⸗Refor⸗ 
men wird bald nachher zu erwarten fein. | 
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— Die chineſiſche Regierung läßt in Frankreich ein E 
zerſchiff 5 SH der Being Kong den Namen Kang Hi 


gegeben. 
Nußland und Polen. 


Warſchau, 12. September. Heute wird officiell ange⸗ 
zeigt, daß nachdem der Großfürſt⸗Statthalter mit Erlaubniß 
des Kaiſers auf Urlaub verreiſt ift, General⸗Adiutant Graf 
Berg auf Aller höchſten Befehl für die Dauer der Abweſenheit 
des Großfürſtea die Functionen des Statthalters und Ober⸗ 
befehlshabers der Truppen im Königreich Polen übernommen 
hat. Am geſtrigen Namenstage des Kalſers nahm Graf 
Berg im königlichen Schloſſe die Gratulationen der Geiſtlich⸗ 
keit und der Dignitäre entgegen. Abends waren die öffent⸗ 
lichen Gebäude ill uminirt. — Ein neulich von bier ausge⸗ 
fondtes Truppendetachement von drei Compagnien des Leib⸗ 
garde Schützen bataillons, einer Schwadron Leibgardehuſaren, 
75 Linientoſaken und einer Sotnie eines Doniſchen Koſaken⸗ 
regiments, hat nach dem heutigen „Dziennit“ die vereinigten 
Infurgentenabiheilungen Skowronskes und Szumlanskie bei 


einzige Eigenſchaft vollkommen genügt, um den Edelmann 
von ächtem Schrot und Korn zu bilden, fo befigt er außer⸗ 
dem alle möglichen Laſter. Er trinkt, ſpielt, liebt, macht 
Schulden und jährlich einmal kommt er mit bewundernswer⸗ 
ther Virtuoſität zu ſeinem Bruder, wirft ſich ihm mit Grazie 
zu Füßen und bewegt ihn, ſeine Schulden zu bezahlen, um, 
ſo zu ſagen, das abgelaufene Uhrwerk feiner Exlſtenz wieder 
aufzuziehen. Seitdem ſein Bruder verheirathet iſt, iſt es ihm 
elungen, ſich bei der Frau einzuſchmeicheln und ſie ſeinen 
Zwecken willig zu machen. Seit der Zeit pflegt der Leichtſinn 
zu fagen: Früher hatte ich nur einen Sparkaſſenverwalter 
und Schuldenbezahler; ſeitdem mein edler Bruder, dem Gott 
ein langes Leben ſchenken möge, ein Weib hat, habe ich deren 
zweie. Und in der That, bezahlte der Bruder die Rechuungen 
des Schneiders, des Schuhmachers, des Pferde ändlers und 
des Wagenfabrikanten, ſo war ſeine Frau da, galt es Spiel⸗ 
und Weinſchulden zu bezahlen und für fonftige kleine, namen. 
loſe Bedürfuiſſe zu forgen. Sie war außerdem über Alles 
bemübt, ihm einen höheren militäriſchen Rang zu verſchaffen. 
Ihr Mann aber zitterte bei dem Gedanken, den ungeſtümen, 
verſchwenderiſchen Riitmeiſter in einen noch verſchwenderi⸗ 
ſcheren und dem Nuin mit noch bereiteren Füßen zueilenden 
Obriſten verwandelt zu ſehen. So verſtrichen die Jahre, und 
ehe er ſichs verſah, war der Rittmeiſter dreißig geworden und 
dennoch derſelbe geblieben. Nicht um ein Haarbreit hatte er 
ſich geändert oder einer erträglichen Beſſerung zugewendet, 
ſo daß Herr v. Royan, dem indeſſen zwei Kinder geboren, 
ſich bewogen fühlte, dem Dinge eine andere Wendung zu 
geben, um die Erben ſeines Leibes nicht durch die an den 
Wahnſinn grenzenden Streiche ſeines Bruders ruinirt zu 
ſehen. In der Abſicht, ihm feine hierauf bezüglichen Gedan⸗ 
ken mitzutheilen, ging er eines Morgens zu dem Herrn Ritt⸗ 
meiſter, der eben vom Pferde geſtiegen, fi von feinen zwei 
Neitkuechten „maſſiren“, mit echtem Kölniſchem Waſſer ab⸗ 
reiben ließ und dazu ein Glas „Miſchung“, Behufs Aufeuch⸗ 
tung ſeines innern Menſchenwerthes trank; unter „Miſchung“ 
nämlich verſtehen die Lebegeiſter des Regiments ein Getränk, 
beſtehend aus vier Theilen echten Burgunders, vin de Beaune, 
wie ſies nennen, drei und einem Theile Champagner, due de 
Montebello und einem halben Theile veritabeln Cognake, 
was, wie die Herren behaupten, ſehr gut ſchmecken fo 
(Fortſetzung folgt.) 


a - i 4 = f 
dem Dorfe Bardzinin eingeholt, nach einander aus mehreren Hamburg, 15. September. Getreidemarkt ganz un⸗ und niedriger, loco Jr . — e 6917 weiß, 
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genommen wurde. Die Infanterie der Polen wurde Sinigen will. Zenk, ver alf September⸗Lieferung 1000 | 59% 3. Br., Frag 4% N bez. u. Br. Rog - 


dabei auf zerieben, 114 wurden gefangen genommen. Die ruſſi⸗ F. rt . 8 
ſchen ae hatten 2 era Drake, 2 tote 220 9 | K. zu 12%, Februar⸗März⸗Abladung, April bis Mai hier ! gen flau, 92 Oct. 38 ie 8 25 95 Er 
verwundete Gemeine. Auch kamen ihnen 16 Pferde abhanden. 1000 C. zu 124. . i - neuen bez., Sept. » Oct. ben., Frühſahr 40 —39½ SE a 
ö — Die executiviſche Beitreibung der rückſtändigen Staats- Konden, 15. September. Türkiſche Conſols 53%. — bez., Nov.» Dec. 33% . Br. — Gerſte und Hafer 
ſteuern hat in vielen Kreiſen des Königreichs Polen bereits | Bewölkter Himmel. — Conſols 93%. 1% Spanier 48%. bez., Mai- Juni 40% nt loco 12% & bez., a RG 
egonnen. Fliegende Militair-Colonnen ziehen von Ort zu Mexikaner 44%. 5% Ruffen 93½ Neue Ruſſes 93%. Sar- ohne Handel. — Rübdl * % N. bei . 
Ott und wo die Einwohner nicht freiwiclig die Steuern zah⸗ diner 88%. — Hamburg 3 Monat 13 % 8% A — Wien | Br., Sept.» Det. 12% &. 755 Dee 12½ Re Br., April 
len, wird ihnen ſoviel baares Geld, als die Steuer beträgt, 11 , 30 Kr. 5 re Nov. 12% bez. u. Br. G — Spiritus matt, loco 
mit Gewalt weggenommen, und ift baares Geld nicht vor, Der fällige Dampfer aus Rio de Janeiro iſt in Life | Mal 12 Br., „ Wen. 15%, Ag bez., Septbr.⸗ 
r, fo erhalten fie auf ihre Koſten jo lange militairiſche bon angekommen. ohne Faß 15% & bez., 7 br. 15 ½ . Br, % Re 
Einquartierung, bis fie bezahlt haben. Die Steuern werden e ee 20,000 Bal⸗ 8 n 5 eines 

; ; t von der | len Umiag. Preiſe öher als geſtern. I . 3 Eee 2 7 
dane nicht von, einzelnen, Biel, Geneladen en are, 18 ee 69, 15, Otnlieniſche | mit Faß 15% 4 hei, 15% RG Br, Senn d ite 
bez. u. Gd., 14% . Br. — Hering, cromn und fullbran 
8%, Ag ftr. gef. — Thran, Berger Medizinal⸗ 45 * 


anzen Gemeinde beigetrieben. Viele Gemeinden zahlen ſo⸗ 
Br. — Actien. Germania 104 bez. Chemiſche Producten 


it beim Eimücken der Exccutienstruppen. In Warſchau | 5% Rente 74, 15. Italieniſche neueſte Anleihe — 3% 
wird di ii itrei der Steuern in dieſen Ta» | Spanier —. 1% Spanier —. Oeſterreichiſche Staats» 
€ egecutivijche Beitreibung ber Eifenhabn » Aetien 425, 00. Credit mob.⸗Actien 1208, 75. 


gen beginnen. ' ns 
I Lombr. Eiſenbahn⸗Actien 573, 75. Fabrik 102% N bez., 103 Br. 
„ Danzig, den 8 N 110 0 — Danzig, ven 16. Scptbr. Bab apreiſe⸗ 1 eee 5 ze — 4 W. 3 9 
* N u einer Schießübung na 0 i 3 4198/29 — ermometer: fr 2 itterung: 
Die Sregatie „Öefion ift 3 3 Weizen gut hell und fein hochbunt 126/27 128,290 1 | Weizen er 25 Scheitel loco 57—66 & nach Qus 


Orböft abgegangen. Die beiden Briggs „Rover“ und „Mus⸗ Ah de 25 1 

5 — bleiben bis Ende dieſes Monats 'auf der Rhebe und 7 c naht ER 8 
gehen dann nach ſüdlichen Gewäſſern. Die Corvette „Rymphe“ Me: 65—70/71 dw Alles r 858 
wird zur Probefahrt aufgetakelt. R 246 0 en DUAL Be 

2 Einem zn der ‚d- B. H.“ vom 8. d. Die. au E Den uch / 487495051 920 

I d aus det, d it it in der =. 
, 115—118 
Schiffstörper abgebrochenen Theil nach oben treibe, jedoch Hafer von 26 — 28 p” 
von ben Wanten auf der Stelle feſtgehalten werde. Da vor Spiritus ohne Handel. 


— Roggen Yar 2000 Pfund loco ohne Umſatz, Sevt.⸗Oct. = 
38 ½% Re ber Oct.⸗ Nov. 39 & bez. u. Br., 38 % 3b > 
2 Nov. ⸗ 5 55 u hen = a 4 

ez. — Gerſte yar große 33 —: „ do. e 
deine —ç — Hafer Me 1200 K loco 23 — 24 . nach 3 
Qualität, Sept.» Oct. 2314 . Br., 23 * Gd. Oct. 3 
Nov. 23 Ag Br., 22% & Gd., Nov.» Dec. 23 . Br., 2 
Frühlahr 23% Ag Br., 23% . Gd. — Erbſen Jar 25 55 
Scheffel Kochwaare 43 — 48 . — Winterraps 94 — a 4 


zwei Jahren die Corvette „Amazone“ an jenem Theile der 1 ; 2 
olländiſchen Küſte geſtrandel iſt, ſo vermuthet man, daß das Setreider dne Weiter; trübe und 0 B5 96 — Winterrübſen 93 — 95 * — Rüböl aur 17 
rack des Schiffes dort verfunt d der Küſte Weizenmarkt heute matt, und wurden die an der rſe 100 Fiund obne Faß loco 12% Ag Br., Sepibr. 12% Fa ag” 
Hollands ſtark . den and an gehandelten 7 70 5 a 91e Gunſten der 5 Br., Sept. ⸗ Oct. 12½ — ½ N bez. l. Br., 12%, 3 
den vor der unglücklichen Cataſtrophe geworſenen Ankern feſt⸗ Bezahlt 1368 hochbun bie r 460. e Mann ge Gb., Oct.⸗Nov. 12% & bez., Br. u. Gd., Nov.» Der. 


12% & bez., Dec.⸗Jan. 12% RG, April⸗Mai 12 ½ — da 


liegt. Wie wir hören, haben die Königl. Marine» Behörden und zu Gunſten der Verkäufer gehandelt. — Kleine Gerſte 
. bez. — Leinöl r 100 Pfund ohne Faß loco 15% 


vie uicht, ö 4 39 0 
ſicht, die betreffende Stelle durch Legen von Bojen zu 110 3 September. (N. E. A.) Witterung: kalt. 


ö man german A > Die Zufuhren von Getreide find ganz ge⸗ * — Spiritus Zar 8000 4 se en daß — e 
** Geſtern Nachmittag hatte in Folge eingetroffener Nachricht,] ring. Die Stimmung iſt noch immer ſehr matt, nur für ſchwe⸗ an N az . 1 ex 1. : 


daß der Schiffsbaumeiſter und Rheder Herr J. Klawitter in Ber- | ren Roggen eigt ſich Bedarf zu etwas höhern Preiſen, die 
Un verſtorben iſt, ein großer Theil der in der Weichſel und Motllan übrigen Setreidegattungen IR unverändert im Werthe an⸗ 
liegenden Schiffe vom halben Stock geflaggt. zunehmen. — Von Spiritus find aus Mangel an Zus 

[Gerichts⸗Verhandlung am 14. September.] 1) Der | fuhr nur Heine Pöſtchen vom Lager umgegangen. — Be⸗ 
Arbeiter Johenn Klopowsky, vielfach und zuletzt mit 4 Jahren | zahlt und anzunehmen iſt: Weizen hochbunt 125 — 1324 
Zuchthaus beſtraft, drang im Auguſt d. J., Abends, in die | 67/69 — 75/76 , bunt 124 — 130 4 65/67 — 71/73 


Gd., Nov.» Dec. 15% — bez. u. Gd., 15% #6 
Br., Dec.» Jan. 15% , pril⸗Mai 15% — % . 3 
bez. u. Gd., 15% . Br., Mair Juni 15% . Br. — z 
Mehl. Wir notiren: Weizenmehl Nr. 0. 44 4 25 
., Nr. 0. und 1. 4% 24 — Roggenmehl Rr. E 
„ 3m — 3% Ag, Nr. 0. und I. 3 — 2% &. vr C. 


Wohnung der Putzhändlerin Hybbeneth, ſchlich ſich in einen | , roth 123 — 130 4 63/65 — 7173 u, abfallender 118 E 
3 da e Wah er und ter d Dr 120 8907 den S. — Roggen 1005 187 755 Jꝙ7ðDd —%6C4 3 

„was er eben des Mitnehmens werth fand. Eben | 41 — 46 % — Oerſte große, friſche, 108 — FR Neufahrwaſſer, den 15 Se 2 

; 5 f BE ’ . September 1863. 2 

ie jo weit, um ſich mit feinem Raube zu entfernen, ertappt ihn | 44½ u, Leine, friſche 104 — 114 4 33% — 41 Ga, ſehr Kugefommen: T. Krohn, Auna, Grimiby, Kohlen. — E 


das Dienſtmädchen der H., und durch ihre Vermittelung ge⸗ ane 117 u 43½ u — Hafer 62 — 78 f 21 — 20 . 
lang es, den Dieb dingfeſt zu machen. Der Gerichtshof 5 15 Erbſen, weiße 3 . Fa 51 Su, Futter» 46—48 He, 
kannte auf 5 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Polizei⸗Aufſicht. graue ſriſche 60, E, grüne große 48 —51 Gi, kleine 47. 
2) Der Schuhmacherlehrling Ludwig Hallmann, 13 Jahre | 50 . — Spiritus vom Lager in kleinen Pöſichen 16 9. 
alt, iſt beſchuldigt und geſteht zu, feinem Lehrherrn Weyher [de 8000 . a 
ein Portemonnaie mit 1 Thlr. 15 Sgr. geſtohlen und das Königsberg, 15. Sept. (K. H. 3.) Wind. W. + 12. 
Vermögen einiger Kunden des W. in gewinnſüchtiger Abſicht] Weizen ohne Kaufluft, hochbunter 125 — 130 4 70— 8) 
dadurch beſchädigt zu haben, daß er höhere Preiſe gefordert , bunter 120 — 1308 60 — 75 Yu Br.,, rother 129 f 
u, als ihm vom Meiſter aufgegeben war. W. hatte die | 69 e bez. — Roggen unverändert matt, loco 122 — 125 
je der reſp. Arbei ie Schuhſole mit Kreide aufge- 126 @ 45% — 48 C. bez., Termine flau, 1208 Par Sep⸗ 


J. Hanfen, Ernte, Kiel; H. Grünwaldt, Auguste Mattilde, 
Montroſe; D. Dirks, Jakobine, Copenhagen; N. Rowland, 
Viſitor, Lübeck; H. Lirau, Johanna Hepner, Cadix; F. Holt⸗ 
hus, Madonna, Stralſund; J. H. Peters, Friedrich, London⸗ 
derry; ſämmtlich mit Ballaſt. — D. Vanſelow, Iduna, Swi⸗ 
nemüade, Kalkſteine. — A. T. Tomſen, Geſchwiſter, Amfter- 
dam, alt Eiſen. — H. A. Elbruhtz, Vr. Roline, Bergen; O. 
F. Hanſen, Valkyren, Stavanger; beide mit Heringen. 
Den 16. September. Wind: W. 
naſe, Auguft 
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e 1 e 
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> l 0 N 4 « 35 3 h 
> 33 


hefäng ih. RER 7 en mil 1 
. De. wurde von den Stadt- 


Brieſen. 80 u 20 — 27 . Br., 50 0 5er September - October ha 5. Be 5 

verordneten aus der Zahl der 24 Bewerber der bei der Staate. 25 Au Br., 24 . Gd. — Erbſen geſchäftslos, weiße | Odenſee; A. Bödow, Buhl ei ea De 

auwaltſchaft zu Graudenz beſchäftigte Gerichts⸗Actuar Höft Loch? 45 — 50 Yu, Futter 40 — 45 n, graue 45 —veſt Home, Aberdeen; H. Leifering, Juno, Copenhagen; =} 

mit 7 gegen 5 Stimmen zum Bürgermeiſter gewählt. — Der | 58 g, grüne 48 —53 % Br. — Bohnen 50— 58 Yu Br. G. Geb, Eliſe, Stockholm; J. Bockhagen, Alwine, Kolding; 7 

hieſige Kreisgerichts⸗Secretair v. Zambrzyeki iſt als Bür⸗] — Widen 30 —40 Zu Br. — Leinſaat behauptet, fein 113 4 | J. Wolter, Maria Caroline, Kolding; ſänmtlich mit Ballaſt. 3 

germeifter in Lautenburg gewählt. Zu letzterer Stelle ſollen | 85 Su bez., mittel 104—1108 50 —80 . — Winterrips 95 | — D. van Wyck, Rubens (S. D.), Amſterdam; J. Shams 2 
5 


nicht weniger als 60 Meldungen eingegangen ſein. 5 


. — 106 & Br, 100 24 bez. — Kleeſaat rothe 5 — 19 , berg, Johannes, Stettin; beide mit Güter. — G. Oſterhans, 8 
Pr. Holland, 14. Sept. (N. Elb.⸗Anz.) Die Stadt- | weiße 6 —. 20 . r Oh Dr. — Timotheum 3 — 6 . Johanna Wilhelmine, Stolpmünde, Holz, nach Dortrecht be⸗ 
verordncten⸗Verſammlung beſchloß in ihrer heutigen Sitzung:] de E, Br. — Leinzl 15% Ag Pr, . Br. — Rüb öl! fimmt. a 


7² 
„Die Königliche Regierung zu erſuchen, die formellen und | 12% . dr C. Br. Leinkuchen 60 —63 Su pur (. Ankommend: 10 Schiffe. a 8 
materiellen Gründe, aus welchen die Wahl der Herren | Br. — Nübkuchen 57 „Gr 175 C. Br. — Spiritus. Den Thorn, den 15. Sept. Waſſerſtand: — 1 Fuß 6 Zoll. 
J. Sare und A. Lutze zu Nathmännern nicht, beftätigt ſei, [ 14. loco gemacht 16% l incl. Faß ; ben 15. loco Verkäufer Stromauf: 
vielmehr jene Herren als „nicht geeignet“ bezeichnet wären, | 16% , Käufer 16 . ohne Faß; loco Verkäufer 17% Von Danzig nach Wloclawek: Carl Inenicke, Hauß⸗ 
anzugeben, ferner diejenigen Eigenſchaften näher zu bezeich⸗ | ., Käufer, 17 RE. ‚tacl, Faß; a September Verkäufer | mann u. Krieger, Soda, Waegenfett, Züadhölzer. 
nen, die ein Bürger befigen muͤſſe, um als Rathmann, bes | 16% , Käufer 16 Ag ohne Faß; er September Ver⸗ Stromab: L. S 


Neu- käufer 17½ Ag, Käufer 16% Ag incl. Faß; Pr October | Wilhelm Knebel, Ludwig Cohn u. Co., Nies⸗ 


ſtätigt zu werden, damit einer möglicher Weiſe unnützen 
; sch 17%, &, Käufer 16% W. wel, Faß; Per Frühlahr Ver⸗ zawa, Stettin, Jacob Saling, 5 Lit. 30 


wahl vorgebeugt würde, eventuell der Start die durch eine / = 

er en BR ſtellvertretenden Rathmärnern Sei⸗ 1 912 Ke, Käufer 16% . incl, Faß 9 8000 —8 Sol Re, 10 44 Rübſ. 2 = 
2 ichen Regierung erw oft art t. Tralles. R ug. Ziolkowski, L. Flatau ock, Derſelbe e. 

— A 5 Bromberg, 15, September. Wind: Rauher Süd- Jacob Aratin, A. Jonge u. 3. Abraham, 8545 ie g 


Weſt. Wuterung: veränderlich, bewölkter Himmel. — Mor⸗ wadow, Danzig, 1590 St. w. H., 4 L. 43 Zr 
Schfl. Wz., 20 L. 46 Schfl. Rz, 1 47 Gerft. 


Börſendepeſchen i i ens 8° Wärme. Mittags 12° Wärme. 
erlin, 16. 2 — eee es Min e Weizen 125 155 + U 5 Bis 5 rar 83 f 24 4 Mere e . 1 En e San 8 
' N / ; : gewicht) 50 — Fr — 56 130 umma : x Wz.. 5 Rg 
a Angekommen — 3 Uhr 30 Min. 3 Zen 2 5058, 205 e Sorten ein 18 . 7 — [1 L. 47 Schfl. Gerſte, 26 L. 10 Schfl. Rübſen. ‚ 
er Ers. rs. N — 12 ie 81 H 25 % % err 
Veen niedriger, 6 36% 12 85 ee 257 ar ve 6 5 = Gerste, große 50 232 &,, Heine 2 eh Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 
381 % do. — i * 


—— 
o. do. 965 — Hafer 27 % der Scheffel. — Futtererbſen Meteorologiſche Beobacht 5 Ex 

8 übiahr . . 4 407 Dude Privatbk. 10144 — 25 u — Kocherbſen 34—36 &. — Winterrüb⸗ rom 4 cbtungen 
tus Aug.⸗Sept 157 | 167, Oſtpr. Pfandbrieſe 89 89 fen 83 — 85 . — Winterraps 85 —87 & — Spiri⸗ 3 Stand in erm. im Wind und W. = 
Claas 106 | 12% Weite. Eredit⸗Actien 30 86% tus 16 Ag Jr 8000 pet. — Kartoffeln 9e Scheffel | © 8 Par.⸗Lin. etter. N 

Ace ehe 1514 10 1 Hus, Banknoten 134 gf | 16-18 % — Butter beſter Qualität 10 Zu Jar Pfund. | 15 5 
' w u. Ban .. 3 ‚ m 

5% 59er. Pr. Ant. 206% | 1082 [Wechſele. London. — | 6.20 | — Eier de Schock 18 Du 16 
Fondsbörſe: matt. 


ew. Himmel. 


22 


” 


Stettin, 15. Se er. (Oſtſ. Zta.) Weizen flau 


Ber ö . ET 420 dur; u. N-Rentbr. 4 99% dz Wechſel - Cours vom 15. Sept 
liner Fondsbörse vom 15. Sept. aucb, ch .it — 4 | 65 bz Pommer. Natel 99% bz e 
Eiſendahn⸗Actten. Oberſchl. Litt. A. u. C. 10 3,162 bi Bofeufche . 1 5 9 m 9 u > 
— D lia B. 1011 41487 p. Brengijgpe Rentor!! | 93% . 
Deſter.⸗Frz.⸗Staatsb. „ 5 112% bj Sale 004 bz 
Oppeln⸗Taruowitz 24 1657 3 
Rheinifhe 6 1013 b 
re St.⸗Prlor. — N 12 1 5 
n-Nahebahn — 3 : N g 
Ahr-⸗Cref.⸗K.⸗Gladl. 44 33/99 B — BR 
Ruf. Stenbehnen. | 0 8 dur u. N. Sa.) 
5 n Berl. Stadt Ott. 4 
Oeſterr. Südbahn 82 1 149 ez u G N 86 41 e 
ur. 1% 1284 G Börſenh.⸗Anl. 5 Ruff. engl. Anl. 
. 1 . ffur⸗ u. N. Pfdbr. do. do. 
Bauk⸗ und Induſtrie⸗Papiere. do. 


8 2 31. 
breuß. Bank⸗Anthelle 62,144 128 © 


551/116 © — 2 
pom. R. Privatbank sn 4 | 96% et bz u G do. 4 L. B. 221 G Fr. Blm. R. 55 Sorge. 62 G 
- 6 4 110% 8 . n. in S. N. „obne Rehe Jene. . 
8 do. senel; Part. N 90 5. in 941 
i lorsl 114 © 


5.10 B 
1013 dz u G Napol. 5. 10% 0 
1093 G N 
4 861—4 bz 
Bee - ek . 1 + 


1 
1 
1 92 © 
4 
4 
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Sl! jeder beſondern Meldung erlaube ich 


mir ollen meinen Freun den und Bekann⸗ 

ten die beute vollzdaere Verlobung meiner al⸗ 

teſten Tochter Mugufte mit dem Gutsdeſiber 

ad Albert v. Fame aus Adl. 

auden ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Nan den 18. Spt. 1863. 

Guftan Walewsky 
nebſt Frau. 


Bekanntmachung. 

Auf Grund des 8 5 des Reglements über 
die Wahlen zum Haufe der Abgeordneten vom 4. 
Oetober 1861 fordern wir alle diejenigen Urwäh⸗ 
ler der Stadt und der Vorſtädte, welche die geſetz⸗ 
liche Steuerfreiheit genießen und daher zur Com⸗ 
munal⸗Einkommenſteuer und zur Klaſſenſteuer nicht 
herangezogen werden, auf, uns 

fpäteftens innerhalb acht Tagen 

ihr jährliches geſammtes Einkommen ſchrift⸗ 

lich anzugeben, 
damit wir ſie danach einſchätzen und bei den be⸗ 
vorſtehenden Urwahlen in diejenige der drei Wahl: 
abtheilungen aufnehmen können, welcher ſie ange⸗ 
hören würden, wenn ihre geſetzliche Befreiung nicht 
beſtände. 

Wer die Angabe unterläßt, hat es ſich ſelber 
zuzuſchreiben, wenn er in Gemäßheit der Beſtim⸗ 
mung des Wahl» Reglements ohne weitere Prü⸗ 
fung der dritten Abtheilung zugezählt wird. 

Danzig, den 15. September 1863. 

Der Magiſtrat. [5029] 


Auction mit neuen 
hollaͤnd. Heringen 
Donnerſtag, den 17. Sep⸗ 
tember 1863, Vormittags 
10˙% Uhr, im Königl. See⸗ 
packhofe, 
1 ſo eben angekom⸗ 
men im Dampfer Ru⸗ 


bens aus Amſterdam. 


sog); Rottenburg. Mellien. 


8 


5040 


2 
— 


Elbing. 


is 


Danzig — Liegenhuf 
„Dampfboot „Vorw 
N Do nn 
gens 46 Uhr von Elbing über Tie⸗ 


of direct na zig. 

wohn Solnebend, Wor- 

gens ½7 Uhr, von Danzig über 

Tiegenhof direct nach Elbing. 
Paſſagiere und Güter werden bil⸗ 

ligſt befördert. 

Emil Berenz, 
Schäferei 19. 


15038] 


Bei 
L. G. Homann in Danzig, 


Kunſt⸗ und Buchhandlung, Jopengaſſe 19, iſt 


vorräthig: 


5 * % 
Was find Hämorrhoiden? 
Wie können diefeiben geheilt werden, und 
wie iſt dem Uebel vorzubeugen? 

Ein Wort zur Würdigung des Daubitz'ſchen 
Kräuter : Liqueurs, 

Preis 3 Sgr. 15048] 

Verlag von Heinr. Müller in Berlin. 
(Eingesandt) 

Nachdem ich nunmehr seit beinahe fünf 
Jahren bei meinem Unterricht in der 
Englischen Sprache mich des „Neuen 
Lehrganges der Engl. Sprache von T Ro- 
bertson, für Deutsche bearbeitet von A. 
Boltz“ bedient, und damit bei "fast sümmt- 
lichen Schülern die erfreulichsten Resultate 
in oft unglaublich kurzer Zeit erzielt, halte 
ich es für Pflicht, meine Herren Collegen 
auf dies vorzügliche Buch aufmerksam zu 
machen, Ich habe um so mehr die Ueber- 
zeugung, Vielen durch diese Hinweisung einen 
Dienst zu erzeigen, als ich die Bemerkung 
rp dass bei dem Unterricht nach dem 

Boltzschen Buche auch bei einer nicht un- 
erheblichen Zahl von Schülern das anfänglich 
Jau erscheinende Interesse am Gegenstande 
immer mehr geweckt worden ist, was ich 
hauptsächlich 1 eigenthümlichen Gange des 
Unterrichts nach der Robertson’schen Me- 
thode zuschreiben muss. 

Dr. M. . n in München. 

Der durch einen so erfahrenen und streng 

gewissenhaſten Lehrer, wie Herr: Dr. M. in 


München ist, empfohlene „Neue Lehrgang 
der englischen Sprache v. Dr. Boltz“ 
ist in 3 Theilen in 4. Aufl, erschienen, deren 
erster A 15 Sgr. -. und deren ?r. und Zr. 
zusammen für 1 Thlr. =... in allen Buch- 
handlungen verkauſt werden; in Danzig vor- 
räthig_bei E. Doubberck, Langgasse 
Enn in voller Nahrung stehender 
Gaſthof, verbunden mit Material-Geſchäft, 
itt auf 11 Jahre zu verpachten. ales 
Naähere bei .A. Deſchner, 
15052. Gr. Wollwebergaſſe No. 3. 


aa, Mor⸗ | 9 


dauerhafteſter Regenſchirme 


Regenſchirme von Alpacca und engl. Leder, 
Regenſchirme in ächtfarbigen Baumwoll⸗Stoffen und 


Alex. Sachs aus Cölnu a R. 
Lauggaſſe No. 26, eine Treppe hoch. 


En-tout-cas bei 
14642] 


Tea mache die ergebene Anzeige, daß ich das von mir am biejigen Platze unter der 


B. Oertell Wwe., vormals J. 


Firma J. 


Um Ruͤckfracht zu erſparen Fortſetzung 
des Ausverkaufs 


in ſchweren ſeidenen Stoffen, 


Danzig, den 1. September 1863. 


Oertell & Co., bisher geführte Geſchäft mei⸗ 


nem Sohn Herrmann Dertell und Schwiegerſohn Herrn Carl Hundius mit Activas und 


Paſſiwas käuflich übergeben habe. 
Indem ich für das der alten 


irma ſo reichlich geſchenkte Vertrauen meinen Dank ſage, 


bitte ich daſſelbe auch auf meine Nachfolger gen eigteſt übertragen zu wollen. 


Auf vorſtehende Anzeige Bezug nehmend, 


wir das unter der Firma J. 


J. B. Oertell Wwe., 


Langgaſſe No. 72. 


beehren wir uns die Mittbeilung zu machen, daß 


zu 
B. Oertell Wwe. beſtandene Geſchäft in Kurzwaaren, Reiſe⸗ 


Utenſilien, Geſchirrbeſchlägen, Lederwaaren, Schnhen zc. unter der Firma: 


Oertell & Hundius 


fortführen werden 
Wir bitten 


das der erloſchenen Firma geſchenkte Wohlwollen auch auf uns gütigit übertra- 


gen zu wollen und verſprechen dei ſtets gut aſſortirtem Lager, billigſte Preisnotirung und ſtr eng 


seelle Bedienung. 


Oertell & Hundius 
bund ae. 
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Die Wehtverfaſſung 


und die 


Stellvertretung. 


Ein Wort zur Verſtändigung 
von einem Rheinländer. 
45 Bogen gr. Octav. Preis: 10 Sgr. 
Elberfeld. R. E. Friederichs, 
hat bereits ein neuer Abdruck veranſtaltet 
werden müſſen, der in unterzeichneter Buchhand⸗ 
lung vo räthig iſt. Wir empfehlen die Prüfung 
dieſer wichtigſten Frage unſerer inneren Politik 
allen Parteien. Dieſelbe wird in der näch⸗ 
ſten Kammer⸗Seſſion zur Sprache kommen und 
dürften die hier niedergelegten Vorſchläge den 
Weg bezeichnen, der zu e ner Einigung zwiſchen 
egierung und Landesvertretung führt. 15063 


Leon Saunier, 
Buchhandlung k. dentſche u. ausländ. Literatur in 
Danzig, Stettin u. Elbing. 


1 * 
Höchſt vortheilhafte 
Gutskaͤufe. 

1) Rittergut, dicht an der Stadt und 
ſonſt vortheiihaft gelegen, Areal 1000 Morgen 
ebener, ſanft nach Süden abdachender Weizen⸗ 
Acker, einſchließlich 130 Morg. 2ſchüriger Wie⸗ 
en; Ausſaat: 197 Schffl. Weizen, 11) 
Schffl. Roggen, 34 Morgen Rips, 42 Schffl. 
Wicken, 96 Schffl. Gerſte, 180 Schffl. Hafer, 
12 Schffl. Erbſen, 80 bis 90 Fuder Kleeertrag; 

nventarium: 16 kräftige Arbeitspferde, 
10 Ochſen, 11 Kühe, diverſes Jungvieh, 750 
Schafe, bedeutender Bockverkauf, Gebäude gut, 
Wohnhaus maſſio mit ſchönen Räumlichkeiten. 
Unbedingt feſter Kauſpreis 68,000 , bei 
25,0% % Anzahlung. Gut ſchuldenfrel! 


ut, eine Meile von Stadt u. Bahn, 
ca. 1000 Morg: mit guten Wie ſenverbältniſſen, 
Ausfaat: 2 Schſſl. Rips, 220 Schffl. Wei: 
zen. 10 Schffl. Roggen, 25 Schffl Gerſte, 100 
Schffl. Erbſen, 25 Morgen Kartoffeln, 100 Mor: 
gen Klee; 20 Arbeitspferde, 600 Schafe ꝛc., 
Wirthſchaftsgebäude neu und in vortrefflicher 
Lage. Forderung 75,000 , bei 25,000 % 
Anzablung. 
Beide Güter konnen mit voller Crescenz 
ofort übergeben werden und nur Familien: 
Verhältniſſe erheiſchen den ſchleunigen Verkauf. 
Selbſtkäufern gebe ich zur eigenen 
Beſichtigungsnahme gerne genauere Mittheis 


lungen. : 8 

A. Baecker in Danzig, 
(5057 Pfefferſtadt 37. 
Fri Leinkuchen, ab hieſigem Lager u. 


8 bbb 2 bt dil 4 8 
nhöfen, em 9 
ahnhöfen, emp N. 84 4676 


Mewe. 


| MORAL & HANOW, 


56. Langgasse 56, 
ist durch Eingang der neuesten Herbst- und Winterstoffe 
aufs reichhaltigste assortirt nnd empfiehlt dieselben unter? 
Zusichernng reellster und billigster Bedienung. 
Bestellungen werden in kürzester Zeit ausgeführt. [5069] & 


€ 


Von der erſt fo eben ausgegebenen Schrift: 
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Sin 

| Den Herren Gutsbeſitzern 

em pfeble ich tüchtige Inſpectoren, bövere Ver: 
a e e Hg Rechnungsführer, 
Wirthinnen ꝛc.; durchweg Leute von gediegenem 
Character und mit ausnebmlih guten Empfeh⸗ 
lungen; auch Gouvernanten, Bonnen ꝛc. find 
zu erfragen bei 


A. Baecker in Danzig, 


[5065] fefferſtadt 37. 
Gutsverkäufe. 
Ein nahe dem Abſatzorte belegenes und 


h i 
in gutem Wirthſchaftszuſtande befindl. Gut, von 
ca. 11% culm. Huf., incl. ca. 3 culm. H. Wie⸗ 
fen, iſt, wegen Uebernahme eines anderen Gu⸗ 
tes, u. ca. 4 mille p. c. H., mit 15 mille An⸗ 
zahlung, ſowie - 

ein desgl. von ca. 25 c. H., incl. 23 c. H. 
Wieſen, mit 1200 Sch., bei einigen 60 mille 
Landſchaftstaxe, für ca, 3% mille p. c. H., mit 
30 mille Anz. käuflich. — Nähere Auskunft 

über and. käufl. Güter jed. 
44945 


k. 
iebt hierüber, wie 
Größe 5 
3 T. Tesmer, Langgaſſe 29. 
amilien⸗Verhäliniſſe halder beabſichtige ich 
„O mein hierſelbſt belegenes Kruggrundſtuck mit 
Garten und 8 Morgen culmiſch Land 1. Klaſſe, 
oder auf Wunſch auch obne Land, Donnerſtag, 
den 1. October d. J., aus freier Hand zu 
verkaufen; und erſuche ich Käufer, ſich am ge⸗ 
nannten Tage bei mir einfinden zu wollen. 
r. Zünder, im Seh 1863. 
ohlmann, 
15059 Gaftwirtb. 


Hannöberſcher Saatroggen 
für Sandboden geeignet, und Probſteier 


ve 

Saatroggen, iſt, letzterer zum böoͤchſten 
Marktpreiſe, erfterer zwei Silbergroſchen pro 
Scheſſel darüber, in Straſch in zu baben. 


f Der Ausverkauf unſeres Cigar⸗ 


ren, Wein- u. Stearinkerzen-La⸗ 
gers wird fortgeſetzt, auch ſind noch einige 
e acht türk. Taback auf Lager. 


Alexander Prina & Co., 
[5060] Heil. Geiſtgaſſe 75. 


Brillant⸗, Prima⸗ und Secunda⸗ 
Paraffinkerzen, Prima⸗, Secunda⸗ 
und Tertia⸗Stearinkerzen in allen 
Packungen, ſowie beſtes raff. Rüb⸗ 
bel, empfiehlt > 
Gustav Seiltz, 

Hundegaſſe 21. 


Verſchiedene Sorten Aepfel find billigſt 
zu haben Langefuhr No. 86. 15042 


[5043] 


Ein kleines Comptoir, 
am Langen Markt, in der 
Langgaſſe oder Hundegaſſe 
gelegen, wird zum 1. Oetbr. 
d. J. geſucht. — Offerten 
nimmt die Exp dieſer Ztg. 
entgegen unter No. 4952, 
REDE ee 


In Langefuhr iſt ein herrſchaftliches 
Grundſtück mit Garten, Stallung, Wa⸗ 
genremiſe und Kutſcherwohnung, wegen 
Todesfalls des Beſitzers zu verkaufen. 
Zu erfragen in Danzig, Breitgaſſe 64. 


fefferſtadt 42 iſt eine bequeme Parterrewoh⸗ 
nung, beſtehend aus 2 Zimmern und Zube⸗ 


bör, vom 1. October ab zu vermiethen 4995 

Carl Beermann 
in 

Berlin. 


Hagajin: 
Unter den Linden 


u S empfiehlt: 
Nähmaſchinen 
nach Wheeler und Wilfon, mit faft verdoppelter Geſchwin 
digkeit und den ncuften Ber! ungen. 

Für Wäſche jeder Art, zur Fabrikation wie — Bu 
miliengebrauch, zugleich mit Vorrichtungen verſeben, um 
Schnüre in Kragen 1c. einzunähen und die ſauberſten 
Säume zu liefern, ohne daß die Hand den Stoff vorher 
einzukniſfen hat; Preis mit Verpackung 52 Thlr. 

oh tr. Tr 
land —, 
orzüg- 


für Techniker und Schulen, ven 123 
Sgr. bis 163 Thlr., ſo wie einzelne Stücke 2 
Neißzeugen, als: Stückziikel, Hand⸗, Knopf⸗, 
Feder, Halbir⸗, Taſchen⸗ und Stangen: Zirkel, 
Ziebfedern bis zur feinſten Sorte, auch werden 
Reparaturen ausgeführt. 450.01 
C. Müller, Jopengaſſe am Pfarrhof. 


DUAMNN 
in Kiſten wie auch einzeln, offerirt 
5061) Joel Davidfohn, Langgaſſe 76. 


Beſte Kamin⸗ 


| jo wie bet: Gofeenp ef 

um billigſten Preiſe fr 

an die Ale | 

A. Wolfheim, 
Kalkort Nr. 27. 4355 


Friſch gebrannter Rüders⸗ 


dor er Kalk iſt ſtets vorräthig in 


‚+ meiner Kalkbrennerei zu 
Neufahrwaſſer und in Danzig Gerbergaſſe No. 6, 
14116] 


aus N. Wirthschaft. 
Möbelfuhrwerk 


mit geſchickten, zuverläſſigen Packern verſehen, 
iſt zum Transpolt von Umzugsgut, ſowohl inner⸗ 
halb der Stadt, wie von auswärts nach der 
Stadt unter ſehr ſoliden Bedingungen ſtets zu 


vermietben Laſtadie No. 25. [4702] 


Auf dem Viehmarkt 


in Elbing, am 21. d. Mis. c., werden 40 
3 engliſcher Race, Eber, Säue 
und Ferkel zum Verkauf geſtellt. 


labs! Geysmer — br. Röbern. 
Tanzunterricht⸗Anzeige 
von 


J. P. Torresse. 

Donnerſtag, den 17. d. M, beginnt die 
zweite Colonne meines Tanz⸗ Unterrichts in 
meinem Salon, Brodbänkengaſſe No. 4). Ans 
meldungen hiezu nehme ich täglich in den Vor⸗ 
mittagsſtunden entgegen. 1991 

J. . Torreſſe, Baleimeiſter. 
Königl. preuß. Lehrer der Tanz: u. Fecht⸗Kunſt 


Turn- und Fecht-Verein. 


Morgen Donnerſtag, Abends 9 Uhr, Ge⸗ 


ei 


ral⸗Veiſammlung im Gambrinus. Abſchied 
— —— ee Mitglieder, vorber Be⸗ 
er se 15851] 


Der Boritand, 
Stadt-Theater. 


Donuerſtag, den 17. September, Eröffnung 
der Bühne. Ab. susp. Egmont. Trauerſpiel 
in 5 Acten von Gothe. 

Freitag, den 18. September. (Abon. susp.) 
Das Glas Waſſer, oder: Urſachen und 
Wirkungen. Luſtſpiel in 5 Acten v. Seribe, 
überſetzt von Cos mar. 

Aufang 7 uhr. 15062 


Drud und Derlag von T W. Katemann 
in Danzia. 5 


